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Beschreibung des Huhnes: 
Das Tirolerhuhn gehörte zu den im zentralen und 
östlichen Alpenraum seit  Jahrhunderten verbrei‐
teten  Spitzhauben‐Hühnern.  Es  wurde  in  den 
letzten  Jahren  aus  nahe  verwandten Rassen  zu‐
rück  gezüchtet.  2013  wurden  aber  auch  noch 
Reste  von  vermuteten  „Ur‐Tirolerhühnern“  in 
einem  abgelegenen  Tal  Südtirols  gefunden. Das 
Tirolerhuhn hat  anstelle eines Kammes eine  Fe‐
derhaube auf dem Kopf und einen dichten Bart. 
Im Gegensatz zu anderen Spitzhaubenhühnern ist 
es  eher  bedächtig,  fliegt weniger  und  ist  kaum 
nervös.  Es  lässt  sich  problemlos  anfassen  und 
aufheben. Es  ist deshalb auch gut  für Kinder ge‐
eignet. Mehr dazu auf www.tirolerhuhn.org. 
 

Das Tirolerhuhn ist robust, von mittle‐
rer  Körpergröße  und  hat  einen  gut 
entwickelten  Bruttrieb.  Haltung  auf 
bäuerlichen  Betrieben mit  extensiver 
Freilandhaltung  (Weide).  Es  ist  ein 
Zweinutzungshuhn  Fleisch‐Eier  (pro 
Jahr 160‐200 Eier zu 52‐60 gr). 
 
 
 
 
 

 

=> Abgabe von Zuchtgruppen: 
Wer  eine  Zuchtgruppe  (mit  Hahn!)  übernehmen  möchte, 
sende untenstehenden  Talon ein. Aus  logistischen Gründen 
werden  Personen  bevorzugt,  die  bereit  sind,  sich  an  der 
Jungtier‐Aufzucht  zu  beteiligen. Abgabe  nur  im  ehemaligen 
Verbreitungsgebiet (vgl. Karte). 
 

Unten stehenden Talon einsenden an (wir melden uns dann) 
=> Hape Grünenfelder, Schneebergstr. 17, CH‐9000 St.Gallen  
oder per Mail an: hape.grunenfelder@gmx.net (ohne Umlaut!) 
______________________________________________________________________________ 
 

Ich habe Interesse, mich am Zuchtprojekt zu beteiligen: 

Name: ………………………………………………………………….  Vorname: ……………………………………………. 

Adresse: ………………………………………………………………  PLZ/Ort: ………………………………………………. 

eMail: ............................................................................  Tel.: ……………………………………………………… 

   Ich hätte allenfalls die Möglichkeit, Jungtiere ab der fünften Lebenswoche aufzuziehen. 


